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RATZEBURG Der Liebe wegen
kam sie einst nach Ratzeburg:
Dr.MonikaSchliffke,gebürti-
ge Rheinenserin aus dem
Münsterland, praktizierte
fast 30 Jahre lang als Hausärz-
tin in der Inselstadt. Heute ist
sie Vorsitzende der Kassen-
ärztlichen Vereinigung
Schleswig-Holstein (KVSH)
und setzt sich dafür ein, dass
gerade auch in den ländli-
chen Räumen eine verlässli-
che Gesundheitsversorgung

Eine ärztliche Zweigpraxis im Dorf
VORREITERIN Monika Schliffke schob erstes Modellprojekt im Süden Schleswig-Holsteins mit an

für die Menschen erhalten
bleibt.
 Dabei können auch Markt-
treffs eine Rolle spielen, wie
die 62-Jährige aus eigenem
Handeln weiß. War sie doch
als KV-Kreisstellen-Vorsit-
zende im Kreis Herzogtum
Lauenburg aktiv daran betei-
ligt, Rahmenbedingungen zu
schaffen, damit im Markttreff
Gülzow eine ärztliche Zweig-
praxis eröffnet wurde. „Gül-
zow ist ein gutes Beispiel für
kerniges Landleben in einer
modernen Gemeinde: Super-
markt, Geldautomat, Kurs-
usangebote, Arztpraxis“, sagt
die KVSH-Vorsitzende, de-

ren Organi-
sation offi-
zieller
Partner des
Markttreff-
Projektes
ist.

Für
Schliffke

entwickeln sich die Markt-
treffs zu sozialen Kernzellen
im ländlichen Raum. „Und
dazu gehört auch die ärztli-
che und pflegerische Versor-
gung.“ Wie stellt sich die
KVSH-Vorsitzende nun die
weitere Kooperation mit
schleswig-holsteinischen
Markttreffs konkret vor? „Ich

wünsche mir, dass die KVSH
in alle zukünftigen Markt-
Treff-Planungen eingebun-
den wird. So könnten wir die
Gesundheitsversorgung in
die Konzeption jeweils ein-
bringen und würden Parallel-
planungen vermeiden.“
Wünschenswert wäre auch,
„dass es Gemeinden wieder
möglich ist, Pflegerinnen
oder Schwestern zu beschäf-
tigen, die neben medizini-
schen Leistungen auch sozia-
le Gemeindeaufgaben über-
nehmen“.
 Die größte Sorge der KVSH,
die 5100 niedergelassene
Ärzte und Psychotherapeu-

tenvertritt, giltausSicht ihrer
Vorsitzenden heute der
Nachwuchssituation in der
Allgemeinmedizin. „600
Hausärzte werden in den
nächsten Jahren in Pension
gehen – und trotz der vielfäl-
tigen Maßnahmen der KVSH
werden nicht alle einen
Nachfolger finden“, sagt
Schliffke. „Diese Situation
führt im ländlichen Bereich
zur Konzentration auf Kern-
regionen und bedeutet für
manchen Landbewohner ge-
gebenenfalls längere Wege.“
Nicht jede Gemeinde hat wie
Gülzow einen Markttreff mit
ärztlicher Zweigpraxis.

Dr. Monika Schliffke

KIEL Die Zahl der Tierversu-
che in Schleswig-Holstein
hat in den vergangenen Jah-
ren weiter zugenommen. Di-
es geht aus Angaben des Um-
welt- und Landwirtschafts-
ministeriums hervor. Im ver-
gangenen Jahr gingen im
Norden demnach 157 Anträ-
ge auf Genehmigung eines
Versuchsvorhabens ein. Im
Vorjahr waren es 134 und vor
zehn Jahren noch 85.
 Einer der wichtigsten
Gründe für die Zunahme ist
der Ausbau des Forschungs-
standorts Deutschland. Der
biologischen Grundlagen-
forschung dienen die Tiere
ebenso wie der Entwicklung
von Arzneien und medizini-
schen Geräten oder der Erfor-
schung von Krankheiten.
Jährlich werden in Deutsch-

Zahl der
Tierversuche
deutlich
gestiegen
STATISTIK Mehr For-

schung heißt auch

mehr Tierversuche.

Das belegen Zahlen aus

Schleswig-Holstein.

Die Auflagen für die

Versuche allerdings

wurden verschärft.

VON WOLFGANG SCHMIDT

land unter anderem mehr als
zwei Millionen Mäuse bei
Tierversuchen eingesetzt,
über 400000 Ratten und na-
hezu 100000 Kaninchen.
Schleswig-Holstein hat je-
weils einen Anteil von zwei
Prozent, bei Mäusen wären
das also etwa 40000. Es gibt
aber nicht nur Tests in Labo-
ren, sondern zum Beispiel
auch Untersuchungen zum
Zugverhalten von Vögeln
oder zum Wanderverhalten
von Fischen.
 Insgesamt 13 Einrichtun-
gen nehmen im Norden re-
gelmäßig Tierversuche vor.
Der größte Teil entfällt auf
Forschungseinrichtungen
der Universitäten Kiel und
Lübeck. Alle Versuche müs-
sen grundsätzlich behörd-
lich genehmigt oder ange-
zeigt werden. „Eine Geneh-
migung darf nur erteilt wer-
den, wenn der Antragsteller
wissenschaftlich begründet
dargelegt hat, dass die jewei-
ligen Ziele nicht mit anderen
Methoden oder Verfahren er-
reicht werden können“, sag-
te Ministeriumssprecherin
Nicola Kabel. „Außerdem
muss der Tierversuch
ethisch vertretbar sein.“
 Hier kommt eine Ethik-

kommission zum Einsatz.
Darin vertreten sind Wissen-
schaftler und Vertreter der
Tierschutzverbände.In den
Forschungseinrichtungen
ist jeweils ein nicht wei-
sungsgebundener Tier-
schutzbeauftragter tätig. Das
Ministerium sowie die Vete-
rinärämter der Kreise und

kreisfreien Städte überwa-
chen die Tierhaltungen. Das
Ministerium verweist dar-
auf, dass auf Grundlage von
EU-Vorgaben die Anforde-
rungen an Haltung, Zucht
und Verwendung von Ver-
suchstieren im vergangenen
Jahr auch in Deutschland
verschärft wurden.

In Schleswig-Holstein wurden an 2000 Kaninchen Versuche durchgefürht.
ÄRZTE GEGEN TIERVERSUCH

GROSSEINSATZ

21 Menschen bei
Brand verletzt
WAHLSTEDT Ein Kellerbrand in
einem Mehrfamilienhaus in Wahl-
stedt (Kreis Segeberg) hat einen
Großeinsatz der Feuerwehr aus-
gelöst. 21 Bewohner, darunter
mehrere Kinder, kamen mit einer
Rauchgasvergiftung ins Kranken-
haus, teilte die Polizei gestern mit.
Die Brandursache war zunächst
unklar. Insgesamt vier Freiwillige
Feuerwehren waren im Einsatz.

BADESTRÄNDE

2500 Retter
im Einsatz
KIEL Die Badestrände an den Küs-
ten Schleswig-Holsteins werden
in dieser Saison von genügend
Rettungsschwimmern bewacht.
Viele Wachstationen seien schon
jetzt besetzt, sagte DLRG-Landes-
geschäftsführer Thies Wolfhagen.
Rund 2500 Ehrenamtliche werden
zwischen Mitte Mai und Mitte Sep-
tember an 50 Stränden von Nord-
und Ostsee für die Sicherheit der
Badegäste sorgen.

BRANDSTIFTUNG

Fünf Bienenvölker
ausgelöscht
PADENSTEDT Unbekannte Täter
haben zwischen Padenstedt und
Arpsdorf im Kreis Rendsburg-
Eckernförde Bienenkästen ange-
zündet und dadurch fünf Bienen-
völker ausgelöscht. Sie steckten
die südlich der Kreisstraße 12 an
einem Rapsfeld aufgestellte Käs-
ten im Laufe der Woche an. „Der
betroffene Hobbyimker rang am
Tatort erkennbar mit seiner Fas-
sung“, so die Polizei gestern.
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